
und Publizisten besser 1n den säkularen Publikations- uns behandeln, W1e unserer Aufgabe als Hırten eNLT-
mitteln ihrer Aufgabe iın Intormation un: Meinungsbil- spricht; darum möchten WIr autf alle Ehrentitel verzıchten,
dung gerecht werden. dıie einer anderen Epoche angehören. Mıt der Hıiılfe des
Die Kommıuissıonen für „Priester“ und „Priesterausbil- ZSanNzeN Volkes (sottes hoffen WITr, das System der kırch-
dung  « Wagten oftensichtliıch nıcht, AUS dem Wıssen liıchen Gebührenordnung überwiınden un: durch —-
die permanente Krise ın den Seminarıen, dem anhalten- dere Formen dert wiırtschaftlichen Zusammenarbeit Cr -

den Mangel Priesterberufen un den zunehmenden SELTZECN, die nıcht Al die Verwaltung der Sakramente BC-
Laisıerungsgesuchen, realistische Folgerungen zıiehen. bunden sind. Die Verwaltung der Diözesan- und Pfarr-
ber pädagogisch-methodische Ratschläge kommen die guter oll kompetenten Laıen übertragen werden un: AaUS-

Vorschläge ZUr Retorm der Priesterausbildung nıcht hın- gerichtet se1ın auf den Gebrauch ZUuU Wohl der ganzecn
AaUS An Strukturen un Lehrinhalten wurde nıcht g- Gemeinde.
rüttelt. Wır ermuntern die Priester, auch das Zeugn1s der AÄArmut
Den Priestern, die ıhr Amt aufgegeben haben, Sagt die un: des Verzichts auf materielle Güter geben, w1e
lateinamerikanische Bischofskonferenz, S1e würden weıter- schon Priester iın einıgen ländlıchen Regionen und Armen-
hın „Wwıe Brüder geachtet un: wWw1e Söhne geliebt“. In vierteln u  5
etzter NSFAaNzZ komme 1LLUI Gott eın Urteil Diese Wır ermutıgen jene Priester, die sıch eruten fühlen, Banz
Priester sollten wIissen, da{fß dıe Bischöfe bereit SIN  d, ıhnen das Schicksa] der Armen teilen, mIiıt iıhnen leben
miıt allen vorhandenen Mitteln helfen, „‚damıt S1e das un: w1e s1e arbeiten.
siıchtbare Band der Einheit mi1t der Kirche Christi be- Die Schwesterngemeinschaften csollen eın besonderes Zeug-
wahren oder wiedergewınnen“. Nn1S der cQhristlichen Armut geben. Wır SpOTNeN besonders
Eınes der wichtigsten Dokumente der Medelliner Konte- jene A} die siıch gerufen fühlen, AUS ıhren Mitgliedern
ST 1St das über „  1€ Armut der Kirche“. Es wurde un kleine Kommuniıtäten formen, die sıch wirklich 1ın den
Leıitung des Erzbischots VO  e} Cuzco (Per  u), Durand, Armenmilieus integrieren.
erarbeitet. In Lateinamerika, heißt darın, sel heute be- Wır auch, dafß die Ordensgemeinschaften iıhre
reıits die Tatsache eın Ärgernıs, daß Bischöfe, Weltprie- Güter immer mehr un besser den Notleidenden ZUrFr Ver-
StTer un: Ordensleute das Lebensnotwendige und ıne C fügung stellen, mMI1t ıhnen nıcht 1Ur den Überfluß teilen,
WIisse Sicherheit haben, während den Massen der Armen sondern auch das Lebensnotwendige un die Häaäuser und
das Unerlä£ßliche tehlt Die „Armut vieler Brüder Instrumente ihrer Arbeit 1n den Dıenst der menschlichen
schreit nach Gerechtigkeit, Solidarıität, Zeugnıis, Verpflich- Gemeinnschaft stellen. ıne sorgfältige Unterscheidung
LunNg, AÄAnstrengung un: Überwindung, damıt voll die zwiıischen dem, was der Ordensgemeinschaft zukommt, und
rettende Mıssıon der Kirche sichtbar wıird“. Die Armut dem, W as ZuUur Verwirklichung der Arbeit gebraucht wird,
leben bedeute, die Probleme un: die Kämpfte des Volkes erlaubt eichter ıne Realisierung a1l dessen. Außerdem

den Problemen und Kämpfen der Kırche machen. werden dadurch LICUEC Formen tür die Werke gesucht, 1n
Das „Armutszeugni1s“ der Kırche verlange nach Konkre- denen andere Mitglieder der christlichen Gemeinschaft
t10N: „Wır wünschen, da{(ß NseTE Wohnung un teilhaben Administration un Eıgentum.
Lebensstil bescheiden Ist, 1SeTeE Kleidung einfach, WMSCPE ıne ernsthafte Bekehrung mu{fß die individualistische
Werke un: Institutionen tunktionell, ohne Apparat, ohne Mentalıtät wandeln eiınem wahrhaft söz1alen Sınn und

Z FEınsatz für das Gemeinwohl.“Schaustellung. Wır bıtten Priester un: Gläubige, daß sıie

Aktuelle Probleme der Politik der SED
Nach der Verkündung der soz1ıalıstischen Ver- Bereıits kurz nach Verkündung der Verfassung
fassung der DDR April traten W1e€e VOTL faßte der Staatsrat der DDR aut seiner Sıtzung
allem auf der Tagung des Zentralkomitees der SED Aprıil 1968 einen sehr bedeutsamen BeschlufÖß ZULT

(6 bıs Junı sıchtbar wurde Wel Schwer- Weıiterentwicklung des Neuen Okonomischen Systems
punkte hervor: Festigung der ideologisch-politischen Po- der Planung und Leitung der Volkswirtschaft. Zur Vor-
S1T10N der Parteı gegenüber revisıonıstischen und nat1o- bereitung auf diese Sıtzung hatte der Volkskammeraus-
nalkommunistischen Einflüssen AUuUSs der CSSR un die chufß für Industrie, Bauwesen un: Verkehr se1it Septem-
Anpassung der wirtschaftlichen Planungs- und Führungs- ber 1967 der unmıittelbaren Leiıtung se1ines Vor-
methoden eın dynamısches Wırtschaftsgeschehen. Dıie sıtzenden, des Politbüromitglieds Mıttag, Untersu-
SED-Führung 1St gegenwärtig offenbar davon überzeugt, chungen über den Stand der wirtschaftlichen Reform-
da{(ß die Lösung der beiden Schwerpunktaufgaben die maßnahmen un: der wiırtschaftlichen Führungstätigkeit
wichtigsten Mafßnahmen ZUur Stabilisierung der Herr- iın einıgen Mınisterien, örtlichen Räten, VVB (Vereint1-
chaft der SED sind. Obwohl der Kampf Libera- Sungen Volkseigener Betriebe) un: Betrieben durchge-
lisıerungstendenzen 1n den etzten Wochen 1im Zusam- führt Der Volkskammerausschuß ildete Kommuissıonen
menhang MIt der Antı-Prag-Kampagne stark 1n den un: Arbeıitsgruppen, in denen neben den Abgeordneten

anderer Volkskammerausschüsse auch WissenschaftlerVordergrund ISt;, wurden die wirtschafHichen
Anstrengungen keineswegs verringert. Im Gegenteıl, un: Wirtschaftspraktiker ZUr Mitarbeit herangezogen
durch vyesteigerte Aktivität auf diesem Sektor sollte g- wurden.
wıssermaßen 1n der alltäglichen Arbeit der Parteiorga- Aus den bisher veröftentlichten Reden dieser Staatsrats-
nısatıonen die Flucht nach VOTN angetreten un NCO)  - Lagung, der Plenartagung des Zentralkomitees SOWI1e
einer breiten freimütigen Diskussion der Vorgänge 1n der Sıtzung der Volkskammer (11 Juniı geht
der CSSR abgelenkt werden. hervor, daß insbesondere ın der chemischen Industrie,
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1m Werkzeugmaschinenbau und 1im auwesen in VeOeI- Mitbestimmung (Losung Mitdenken, Mitplanen, Mıt-
schiedenen Bereichen, Arbeitsproduktivität und In- regjıeren) bei den Arbeitnehmern wecken.
vestitionseffektivität, internationale Vergleichswerte Wiährend die SED-Führung 1im wirtschaftlichen Bereich
noch nıcht erreicht worden sınd. Im einzelnen wurden bedeutsame Retormen aut wichtigen Teilgebieten miıt
kritisiert: dem Ziel der Festigung ihrer Herrschaft veranlaßte, entL-

die mangelhafte Berücksichtigung der 1m Wırtschafts- wickelte sS1e gleichzeitig VOL allem sCHh der Vorgänge
wachstum auftretenden Strukturveränderungen durch dıe in der CSSR un: deren möglıchen Auswirkungen autf
zentrale Planung; die unnötıge Belastung der betrieb- die DDR intensive politisch-1ideologische Abwehrreak-
lıchen Planung durch die großen Intormationsantorde- tiıonen revisionıstische und nationalkommunistische
IUuNnscCh der übergeordneten Wiırtschaftsorgane und die Tendenzen. Während die SED-Führung auf wirtschaft-
häufig deklarierten Planänderungen; C) das teilweise lıchem Gebiet nützliche Zugeständnisse machte, beharrte
niedere Nıveau un die Zersplitterung der Forschung; S1e 1mM politisch-ideologischen Bereich fest aut den bis-

die mangelnde Anpassung der Betriebe un: herigen 1n Prag zunächst gelockerten wen1g flexiblen
Marktveränderungen infolge STAarrer Jahrespläne; Grundsätzen. Be1i der nach Inkraftsetzung der Verfassung
e) die unzureichende oder teilweise 05 tehlende be- eingeleiteten Hochschulreform PE andelt sıch NUr
triebliche Kostenrechnung als Basıs für Preiskalkulation ZU Teil Sachreformen, denn iıhr erklärtes Ziel Ist, die
und Rentabilitätsanalysen; das langsame Tempo Führungsrolle der SED den Hochschulen festigenbei der Einführung moderner Methoden der Betriebslei- und auszubauen und zugleich die parteıliche Erziehung
tung durch die Wirtschaftskader. der Wissenschaftskader verstärken.
Auft der Grundlage der Untersuchung der Ausschüsse Als Abwehrreaktion die Prager Fınflüsse
un: Kommissıonen legte der Staatsrat folgende Ma{iß- wurde die Verfassungsdiskussion vorzeıt1ig eendet un:
nahmen drei Komplexen fest: AI Durchführung kurzfristig ein Volksentscheid ..  ber die 1ECUEC Vertassung
eiıner volkswirtschaftlich relevanten Strukturpolitik; aAaNgESELIZT, die Verhältnisse durch eın eindeut1iges
ZUur Veränderung der zentralen Planung, damıiıt die Vertrauensplebiszit stabilisieren un revıisionıstischen
volkswirtschaftlichen Grundfragen ökonomisch wirksa- un: natiıonalkommunistischen Forderungen be1 der Jlegalen
INer gelöst werden können:; ZuUur Erhöhung der eıgen- Vertassungsdiskussion AUuSs dem Wege gehen. Dıie
verantwortlichen ökonomischen Disponibilität der Be- Grundfragen der soz1alıistischen Verfassung sollten
triebe und rasch-verbindlich entschieden se1in. Unmittelbar nach der
Im Zusammenhang damıt wurde die verstärkte Anwen- Verabschiedung der ucmn Vertfassung wurde dann
dung einer exakten Kostenrechnung un! der allmähliche W1e schon angedeutet die Aufmerksamkeit der me1-
Übergang Z tondsbezogenen Industriepreis gefordert. SsSten Parteiorganıisationen auf wirtschaftliche Aufgaben
Die Selbständigkeit aller soz1alistischen Betriebe oll be- gelenkt, NeUeE Maßnahmen ZUr Durchsetzung eines e1Nn-
trächrtlich ausgeweıtet werden. heitlichen Systems der Bildung un: Erziehung test-
Künftig werden relatıv weıtreichende Veränderungen des gelegt un: NeUe Pa{fs- un Visabestimmungen sSOWI1e Ab-
Planungssystems eingeführt, damit und Betriebe gaberegelungen 1m innerdeutschen Verkehr eingeführt.ıhre Sortimente autf strukturbestimmende Erzeugnisse
konzentrieren können. Die allgemeine technisch-wirt-
schaftliıche Entwicklung verlangt ine kontinuierliche

Deutlich defensive Toöne

Überarbeitung der Planungs- und Leitungsinstrumente. Dıie „Einführung der Pafß- un: Visapflıcht im Reise- un:
urch eın Verhältnis 7wischen Perspektivplänen Transıtverkehr VO'  3 und nach Westdeutschland un:
und kurzfristigen Plänen un: durch erzeugnisgebundene Westberlin SOWI1e weıtere Ma{ißnahmen ZUuUr Zurück-

drängung der völkerrechtswidrigen Alleinvertretungs-Planung soll ıne Verbesserung der Planung SOWl1e die
Entwicklung einer Prognosetätigkeit VO  3 der zentralen anmafßung der herrschenden Kreise Westdeutschlands“
bis ZUr betrieblichen Ebene erreicht werden. durch die Volkskammer 11 Junı 1968 mu{fß INa  S

Die SED-Führung 11 mMIit diesen Verbesserungen die ohl als Entgegnung auf die VO' Entspannungs-
soz1ialıstische Okonomie stimulieren und die industriell- gedanken getragene 1LLEUC eutsche Ostpolitik werten
technische Revolution beträchtlich vorantreıben. Der Die Parteiführungen in Moskau un: Ostberlin wollten
tendenziell systemindıfferente technische Fortschritt MmMit durch diese Ma{fßnahme demonstrieren, daß iıhnen der

Wınd des Wandels, der AUuUSs Prag herüberwehte, nichtsdem ıhn kennzeichnenden und sıch durch ıhn vergrößern-
den Sachwissen oll 1ın der Produktion unmiıttelbar anhaben kann. Um eın Gegengewicht C Liberalıi-
umgesetzt werden, daß ine kontinuierliche Anhebung sıierungs- und Auflockerungstendenzen schaffen,
des Lebensstandards als Beweiıs für die Funktionstüchtig- strafften S1e 1mM Innern die ideologischen Zügel Uun:
keit des sozıalistischen Systems erreicht wird. schufen NEUE harte Fakten in der Deutschlandpolitik.
Unter direkter Leitung des Miınisterrats haben für urch die Maflßnahmen 1St für die Bundesrepu-
volkswirtschaftliche Komplexe ständige Arbeitsgruppen blik das Bekenntnis Westberlin teurer geworden.
iıhre Führungstätigkeit aufgenommen, ıne PrognO- och mehr Bundeszuschüsse siınd erforderlıich, die
stisch abgesicherte wırtschaftliche Strukturpolitik Lebensfähigkeit Westberlins erhalten. Die DDR kann
ermöglıichen. Bısher wurden bereits ..  ber 7000 Wıssen- dagegen mıiıt jJäahrlichen Mehreinnahmen VO  a 130 Miıl-
schaftler, Staats- und Wıirtschaftsftunktionäre 1n die Ar- lionen Westmark rechnen. Darüber hınaus hat die C1-

beit der Prognosegruppen einbezogen. tolgreiche Durchsetzung dieser Maßnahme unzweıfelhaft,
Unzweifelhaft siınd die vorstehend angedeuteten Ma{ß- auf lange Sıcht gesehen, negatıve psychologische Aus-
nahmen bedeutsame Reformen. Die SED-Führung strebt wirkungen. Tagtäglich wird Tausenden VO  - Menschen
danach, 1m Wirtschaftsbereich diese Reformen VOI- bei der Unterzeichnung der Visaanträge und der Zah-
stärkter Einbeziehung des Sachverstandes der Wıssen- lung der Gebühren die reale Exıistenz un volle SOou-
schaftler, Techniker, Manager und Arbeiter durchzu- veränıtät der DDR VOTL ugen geführt.
setfzen und dabe: den Eindruck echter demokratischer urch die Men Ma{fißnahmen sol]l wirkungsvoll die
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Zwei-Staaten-Theorie 1im täglichen Leben ZUur Geltung blocks“ als NEUC psychologische Kampftaktik der Im-
kommen un: der Anschein erweckt werden, daß die bis- perialisten angeprangert. Dıie SED etrieb Aus starkem
herige Deutschlandpolitik der Bundesregierung end- Eigeninteresse die ampagne Prag Dıie bisherigen
gültig gescheitert se1i un daß nıemand 1n der Lage 1Sst, vieltältigen wirtschaftlichen un kulturellen Kontakte
die DDR der Ausübung ihrer Souveränitätsrechte ZUr CSSR 7zwischen Betrieben, Hochschulen, Verlagen,

ındern. Darüber hinaus wurde auch darauf speku- Theatern USW. mußten auf Weıisung des SED-Zentral-
lıert, daß sich aut Grund der Ostberliner Ma{fifßnahmen komitees weitgehend eingestellt bzw. beträchrtlich e1IN-
die Gegner der Ostpolitik estärker tormieren un geschränkt werden. Während der Reiseverkehr einfacher
die Fortsetzung derselben erschweren. Darüber hinaus DDR-Bürger in die CSSR gedrosselt wurde, erhielten
sollte ohl auch der Unterschied zwiıschen deutschen un verschiedene SED-Mitglieder Parteiaufträge Agita-
allııerten Interessen deutlich sichtbar werden. tionsbesuchen, bestimmte Personengruppen 1ın der

CSSR auf die Getahren des Retormkurses autmerksamWenn der SowJetunion un der DDR gelungen ware,
die Bundesregierung ZzuUuU Übergang einer wenıger machen. Austauschstudenten AZUS der CSSR wurden
flex1blen Ostpolitik veranlassen, ware eın wich- ermahnt, jede Propaganda und Intormation über die
tıges Ziel erreıcht worden. Be1i einer allgemeinen Ver- Vorgänge 1n der CSSR unterlassen. Dıie Führung der
schärfung der Spannungen zwischen ÖOst un: West WUur-  Za SED WAar ebenso Ww1e die sow Jjetische Parteiführung in
den die Retormkommunisten allerorts durch den Ent- Sorge, da{ß 1mM Innern der CSSR durch Schmälerung
wicklungstrend 1n die Isolierung geraten un ıne der Führungsrolle der KPC, durch die Zulassung anderer
neuerliche Gleichschaltung des Ostblocks ware leichter unabhängiger Parteıen (z der Sozialdemokratie) un
durchzusetzen. „Die eıit (14 68) stellte dazu test: Gewährung voller Pressefreiheit nıcht NUr der 1ıdeo-
„Wır taten iıhnen keinen größeren Gefallen, als WE logischen, sondern der machtpolitischen Aufweichung
WIr 1U  — selber ZUuU Kalten Krıeg zurückkehrten. Es Tur un: Tor geöffnet wırd un: dies einem Aus-
kommt darauf A nıcht NUur Politik UÜlbricht rechen Aus dem Warschauer Pakt un: einer block-
machen, sondern vielmehr Politik tür eınen Ost-Berliner freien oder SAr westlich Orlentierten Außenpolitik führen
Dubcek talls, Ja damıit iıhn e1ines Tages z1bt. musse. Dieser Entwicklungstrend ihrer Südgrenze Walr
Aut der Tagung des Zentralkomitees der SED (6 bis für die DDR zweiıtellos vefährlich, weıl damıiıt die Kräfte-

Junı wurde insbesondere 1n der ede des verhältnisse 1n Miıtteleuropa ıne bedeutsame Veränderung
mutma{fßlıchen künftigen ED-Chefts Erich Honecker ertahren hätten und ıne stetige Auseinandersetzung mıiıt
allen Liberalisierungs- und Auflockerungstendenzen ıne Prager Argumenten ertorderlich geworden ware.
eindeutige Absage erteıilt. Honecker stellte (unter deut-
liıcher Anspielung auf Prag fest, daß alle Revıisıonısten
un Anhänger einer Liberalisierung zunächst die füh- Vor der Intervention in der CSSR
rende Rolle der Parteı untergraben wollen, damıiıt
eınes der wichtigsten Fundamente der soz1ıalıstischen Im Sommer gab einıge für die SED-Führung A0

Ordnung zerstoren. Teıl sehr unangenehme Reaktionen iın ein1gen Bereichen,
Dıie Festigung der Führungsrolle der SED wurde A0 doch ıne ernsthafte machtpolitische Getahr für die
wichtigsten innerparteilıchen Aufgabe erklärt. Honecker orthodoxen SED-Führer yab nıcht. Fur die Durch-
verteidigte die Führungsposition der Parte1ı A mMiıt SETZUNgG e1nes Reformkurses nach Prager Muster ehlten die
folgenden Worten: entscheidenden Voraussetzungen, u. A, sibt keine 11LAIll-

haften profilierten Reformkommunisten, die ıne pCI-
7E Parte1ı realisiert die objektive Notwendigkeit der Füh- sonelle Alternatıve ZUur gegenwärtigen Führung darstellen
rung der gesellschaftlichen Prozesse. Wer rat, darauf Ver- könnten, und 1m übrigen könnte die SowJetunion mıiıtzichten, der rat, den gesellschaftlichen Fortschritt aufzugeben. iıhren 1N der DDR statıonıerten Divısıonen viel eichterS0 Ww1e sıch 1n der Geschichte jede tührende Klasse ihre poli-
tische Repräasentanz un Führungskraft geschaffen hat, un: wirkungsvoller jede nıcht genehme Reformbewegung
verhält sıch auch bei der Arbeiterklasse un ıhrer mMarx1- nıederhalten. Heutzutage hat ıne kommunistische Re-
stisch-leninistischen Parteı. Der csechr wesentliche Unterschied formbewegung 1m übrigen NUuUr dann Aussicht auf Erfolg,besteht ber darin, daß die Arbeiterklasse als oyrößter und
revolutionärster eıl des Volkes die Volks- WE S1e S1C| auf namhafte Parteikader 1ın Schlüsselstel-

lungen tutzen kann un WenNnn diese sıch der Gren-interessen konsequentesten ZU Ausdruck bringt. Was oll
Iso das Gerede VO:  3 einer Trennung der Parteı Von der zen ihrer gegebenen Aktionsfreiheit bewußt sind.
Macht, einer TIrennung VO der Leıitung des Staates, der In der Kampagne Prag wurden 1n der D-Presse
Wırtschaft, der Wıssenschaft un der Kultur. Das alles be- 1mM Juli 1968 eutlich durch eıgene Artıkel bzw. durch dendeutet nıchts anderes als einen Angrift auf die Fundamente Abdruck VO  ; Artıkeln Aaus der Prawda und anderendes Soz1ialısmus

ausländischen UOrganen der Ernst der Lage aufgezeigt
Auch mögliche Versuche einer Entideologisierung WUr- un die Prager Reformer miıt Nachdruck davor g-
den abgewiesen. Die unversöhnliche iıdeologische Auseın- ‚9 ine konterrevolutionäre Entwicklung Zzu tole-
andersetzung d1e Unterminierung der soz1ialıst1- rıeren bzw Sar selbst einen solchen Kurs einzuschlagen.schen Länder un Parteien wurde gefordert. Aus einıgen internen, aber auch in die Presse lancierten
In den Wochen nach der 6. Plenartagung des SED- Aufßerungen ing eindeutig hervor, da{ß die anderen
Zentralkomitees wurden 1ın zahlreichen Artikeln die Partner des Warschauer Paktes AUuS den Prinzipien des
Konzeption VO „Dritten Weg“ zerpflückt un die proletarıschen Internationalismus un AaUusSs dem Sicher-
dogmatischen Prinzıpien der soz1ialıstischen Umgestal- heitsbedürfnis tür die soz1ıalistische Völkergemeinschaft
Cung detailliert erläutert, wobej 1n zunehmendem aße das Recht un: die Pflicht ableiteten, „konterrevolutio-
direkt aut die Getahren der Entwicklung in der CSSR nare Umtriebe“ bej einem ihrer Vertragspartner gegebe-
hingewiesen wurde. Mıt aller Deutlichkeit wurde in den nentalls gewaltsam unterbinden.
Reden der Parteitührer un: in der Erklärung des Staats- In dem VO'  - UÜlbricht mitunterzeichneten gemeınsamen

VO Zlr - Juniı 1968 die „Verführung des (Ost- Brief der Zentralkomitees der kommunistischen Parteıen
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Bulgariens, Ungarns, der DDR, Polens und der SOWJet- „Wır werden auch künftig 1n den europäischen Angelegenheiten
unıon VO Juli 1968 (Abdruck 1mM „Neuen Deutsch- konsequent die vereinbarte Politik durchführen, die den Be-
land“ Julı 1968 hıelß r meiınsamen Interessen der soz1alistischen Länder und den Inter-

der europäıschen Sicherheit entspricht; WIr werden auch
künftig jedem Versuch eine Abfuhr erteilen, die Ergebnisse des„Es Wartr und 1st nı  cht unsere Absıcht, uns ın solche Angelegen- zweıten Weltkrieges revıdieren un die bestehenden Gren-heiten einzumischen, dıe ausgesprochen innere Angelegenheiten zen ın Europa verletzen; WIr werden nach W1e VOL darauftIhrer Parteı und Ihres Staates sind. bestehen, da{flß das Münchener Abkommen VO:  $ Anfangnull un nıchtig ISt; WIr werden entschieden die DeutscheWır können jedoch nıcht damit einverstanden se1n, da{fß feind- Demokratische Republik, den sozıalıstischen Staat der eut-liche Kräfte Ihr Land VO Weg des Sozialismus stoßen un! die

Getahr eıiıner Lostrennung der TIschechoslowakei VO  3 der SO7124-
schen Werktätigen, der die Sache des Frieden verteidigt, er-

listischen Gemeinschaft heraufbeschwören. Das sind ıcht mehr stutzen; WIr WCI der kommunistischen Parteı Deutschlands
un allen jenen Kräften, die Militarismus un Revan-

1Ur Ihre An elegenheiten. Das sınd die gemeinsamen Ange- chismus ftür den demokratischen Fortschritt kämpfen, stan-legenheiten aller kommunistischen un Arbeiterparteien un dige Unterstützung gewähren“ (zıt nach „Neues Deutschland“,aller durch Bündnis, Zusammenarbeit un Freundschaft VOI- 68)einıgten Staaten. Das sınd die gemeinsamen Angelegenheiten
UNSCICT Staaten, die sıch 1M Warschauer Vertrag vereinigthaben AÄngesıchts der VOTaNgSCSANSCHNECN Wars:  auer Konterenz
Dıie Völker unserer Länder haben für den S1eg ber den Hitler- SOWI1e der Tangierung vitaler sowJetischer, mitteldeutscher
Faschismus, tür ihre Freiheit un Unabhängigkeıit, tür die un: polnischer Interessen Wr nıcht daran zweıfteln,Möglichkeit, den Weg des Fortschritts un Sozialismus gehen da{fß der Interpretierungsspielraum der Erklärung gering
gebracht. Die renzen der sozıalıistischen Welt haben sıch bıs

Onnen, einen rıesigen Blutzoll bezahlt un gewaltige Opfer WAar und da{fß eın oftensichtliches Abrücken 1n wichtigen
Fragen VO:  - der Deklaration VO'  e} Preßburg die milıtäri-in das Herz Europas bis ZUr Jbe un bıs ZU Böhmerwald

vorgeschoben. Und WIr werden niıemals damit einverstanden sche Einmischung der anderen Parteıen veranlassen
se1n, daß diese historischen Errungenschaften des Sozialismus, würde.die Unabhängigkeit un Sıcherheit aller unNnserer Völker in Ge-
fahr geraten. Wır werden niemals zulassen, da{fß der Imperialis- Da schon ın Preßburg den Prager Retormern eın grund-
INUS auf triedlichem der untriedlichem Wege, von innen legender außenpolitischer urswechsel unmöglıch g-
VO außen eine Bresche in das soz1ialistische System schlägt un! macht wurde, WAar die CSSR genötigt, ihre beträchtlichen
das Kräfteverhältnis 1n Europa seinen unsten verändert.“ wirtschaftlichen Schwierigkeiten L1LULr mıiıt Hılte der SO-

wJetunion un: der anderen Paktstaaten lösen.Leider wurde 1im VWesten diese eindringliche Mahnung Aus diesem Tatbestand ergeben sich aber in eträcht-vordringliıch NUur als propagandıstische Erklärung gedeu- lichem Umfang Abhängigkeiten, wobej der SOWJet-eln obwohl die großen Truppenmanöver der SOWJet- unıon un: der wirtschaftlich-technisch besser situlertenunıon, der DDR un: Polens schon damals die Bereitschaft DDR auf Umwegen möglıch 1St, auch auf Finzelheiten
Z militäris  en Intervention offenbarten. Es WAar CI- der inneren Entwicklung 1ın der CSSR Einflufß neh-
Warten, daß die SoOWJetunıon nıcht hinnimmt, da{fß ın 1L11C1), Dıie Annahme westlicher Wirtschaftshilfe 1n yröße-Miıtteleuropa, 1im Zentrum ihrer Westfront; eın wichtiger
Gliedstaat ihres Verteidigungssystems, der dazu noch —

Temm Ausma{ß dürfte für die Prager Reformer künftig
unmöglıch se1in. Das vorübergehende Zugeständnıis der

mittelbar den „gefährlichsten europäischen Feind der SowJetunion 1n Schwarzau un: Preißburg WAar also kein
SOowJetunı1on, be] dem der Revanchismus Staatsdoktrin Zeıichen der S_chwäche oder Ausdruck ıhres Zurück-
IStEG, grenzZt, Aaus dem soz1alıstischen Machtbereich AaUuUS- weıchens.scheidet, un dafß in eiınem solchen Falle die iıhre Aus ein1gen wenıgen Eindrücken 7zwischen der Konfterenz
Staatsınteressen rücksichtslos, ungeachtet etwaıger Ze1lt- VO Preßburg (3 August un: dem Begınn der In
weıliger Rückschläge für die kommunistische Bewegung tervention (21 August tolgerte die sowjetischeaußerhalb des kommunistischen Machtbereiches un eiınes Führung, daß die Prager Retormer nıcht willens un:
Unbehagens 1n ein1ıgen soz1alıstischen Staaten, Geltung fähig sınd, die Vereinbarungen einzuhalten un daß -
bringen würde. geblich o der „Rechtskurs“ verstärkt worden sel. Vor

allem die oftensichtlich betonte Annäherung der Prager
Nach der Konterenz VO  —_ Preßburg Regierung nach der Konfterenz VO  3 Preßburg gegenüber

Jugoslawien un Rumänıen schien den außen- un: IN1-
Dıie Gespräche zwischen den Politbüros der un lıtärpolitischen Argwohn Moskaus un Ostberlins Vel-
KPE 1ın Schwarzau un die Konferenz der soz1alıistischen stärkt haben Oftenbar berichtete auch Walter UÜlbricht
Nachbarstaaten der CSSR 1ın Preßburg endeten ekannt- über seın Karlsbader Treften mıt' Dubcek (13 Augustıch mıiıt einem Kompromi(ß un: bewahrten die CSSR sehr negatıv nach Moskau. Gerade be] dieser Be-
zunächst VOL einer militärischen Intervention. Die Ergeb- SCRNUNGS mussen csehr eutlich die alten Gegensätze ZW1-
nısse dieser Konterenz wurden 1n den westlichen Massen- schen retormerischer un orthodoxer Polıitik hervorge-medien vielfach mMiıt übertriebenem Optimısmus beurteilt. Lretren se1lnN, wobei erkennbar wurde, daß Dubcek un
Im Abschlußkommunique gab wenıge Passagen, auf die se1ine Mannschaft ın selbstbewußter Haltung die Be-
sıch die Retformer, aber viele andere Passagen, auf die schlüsse VO  ; Preßburg viel weitherziger als UÜlbricht AaUS-
sıch die Orthodoxen stutzen konnten. Auftällig WAar, da{fß legten. Die 1n Prag beginnende Unterschriftensammlungsıch das Zentralkomitee der SED auf seiner Tagung ©% tür die Abhaltung treier Wahlen War für Breschnew und
August „tiefbefriedigt“ über die Beratung VO  - Ulbricht ein weıteres Alarmsignal erster Ordnung.
Preßburg aAußerte un: diese als „sehr posıtıv“ einschätzte. Um jedes Rısıko vermeıden, entschied 114  ‘ sıch ftür
Es 1St wahrscheinlich, daß die Prager Reformer bestimmte die aktisch schon angekündigte un weıtgehend vorbe-
Verpflichtungen s ZUT Eindäiämmung der Konterrevolu- reıtete militärische Intervention, w1e othiziell
t10n  « neben dem offiziellen Kommunique übernehmen hieß der Konterrevolution in der CSSR den Weg Zr
mußften. acht verlegen.
Hinsichtlich Deutschlands yab 1n der gemeınsamen Er- Dıie Berichterstattung der mitteldeutschen Presse War Je-
klärung VO Preßburg folgende konkrete Festlegung: doch VO  —$ Anfang 1n dieser Angelegenheit ungewöhn-
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lich Ireimütig. Der verbreitete Wiıderstand der Bevölke- Chancen tür Retormkommunismus vminimal
rung wurde aber als Ausdruck tür die Größe der
konterrevolutionären Getahr dargestellt. Das eingestan- Angesıichts ihres Erfolges bei der ungestörten urch-
dene Ausma{f des Widerstandes wurde als Indiz dafür Setzung der Pafß- und Visabestimmungen SOWI1Ee
ausgegeben, daß buchstäblich fünf ınuten VOr 7zwolt den uen Abgaberegelungen 1im innerdeutschen Ver-
der Konterrevolution der Weg ZALT: acht verlegt wurde kehr dürfte die DDR 1ın Zukunft weıter den Hebel 1n
und daß ohne die „brüderliche Hıiıltfe“ der Interventen Westberlin ansetzen, da dies angesichts der Insellage
der Sozialismus 1n der CSSR beseitigt worden ware. Un- VWestberlins, der Empfindlichkeit seıner Verbindungs-
mıittelbar nach der Intervention wurde den wichtigsten WESC, der vieltältigen Verflechtungen der Westberliner
Prager Reformern oftener Verrat an den Beschlüssen VO  3 Wirtschaft mit dem innerdeutschen Handel SOW1e des
Preßburg vorgeworfen. Nach der Moskauer Konfterenz Fehlens orıgınärer Rechte unzweiıfelhaft die chwächste
VO' bis August 1968, auf der die Führer der Stelle ISt. Da 1im Junı dieses Jahres weder die Bundes-
KPC praktisch das Moskauer Diktat akzeptieren mufßs- republık" noch die dafür speziell zuständigen West-
ten, wurden die Prager Reformer nıcht mehr als Verräter alliierten Wirkungsvolles unternehmen konnten, 1St
angeprangert. die reale Möglichkeit vorhanden, daß die DDR
Die Moskauer Führung un MmMiıt ıhr VOr allem die unterhalb der Schwelle eınes mit Sicherheit erwarten-

SED-Führung haben durch das Moskauer Dıiktat iıhr Ziel den alliierten Engagements ihr Aktionsterrain SEeSCN
erreicht. Der Prager Bazıllus 1St VOFerst keine Getahr Westberlin und den innerdeutschen Verkehr weıter
mehr, wenngleich noch nıcht politisch-ideologisch, SO11- maxımal ausnutfzen wird, zumal die Rechtslage hıinsıcht-
dern M administrativ-militärisch ausgeschaltet wurde. lıch fixierter Abkommen für den deutschen Zivilverkehr
Be1i der mitteldeutschen Bevölkerung hat die Intervention recht ungünstıg ISt. Im Post-, (3  uter- un: Personen-
bei aller Sympathie für das tschechoslowakische olk den verkehr hat die DDR ıhren Aktionsspielraum bisher noch
Eindruck verstärkt, da{f(ß keine Retormalternative ZU keineswegs voll ausgenutzt.
Ulbricht-Regime geben kann. Zwar hat die Beteiligung Dıie SED-Führung wıird weiterhin danach trachten, die
der Nationalen Volksarmee der DDR 1n der westlichen DDR VOT allem wirtschaftlich Uun: politisch stärken,
Welt unliebsame Erinnerungen wachgerufen, wodurch Liberalisierungstendenzen abzuwehren und sehr SR
zumiındest VOFrFerst Rückschläge bej der Durchsetzung der taltıg die Entwicklung iın der CSSR verfolgen.
internatiıonalen Anerkennung der DDR sınd, Innenpolitisch wiırd die SED bestrebt se1n, die Zügel
doch machtpolitisch konnte die SED-Führung iıhre Posi1i- test 1ın der and behalten un NUur 1n Randfragen
tıon unangefochten behaupten. Eıne ernsthafte Ver- der Bevölkerung Konzessionen machen. Da die SED
schlechterung der psychologischen Sıtuation der auf politisch-1ıdeologischem Gebiet mıiıt der Abwehr VOoNn

Bevölkerung ZUUNgUNSTtEN des Regimes 1St 1n den kriti- Aufweichungserscheinungen vordringlich beschäftigt un
schen Tagen N!  cht erkennbar geworden. Dıie SED-Propa- 1mM übrigen nıcht einer Zunahme innerer Spannungen
ganda 1St gegenwärt1iıg bestrebt, die DDR als eın Zentrum interessiert 1st, dürfte S1e auf kirchenpolitischem Gebiet
stabiler sozıalistischer Ordnung erscheinen lassen. Stolz VOFrerst keine Inıtiatıven und Mafßnahmen e1INn-
wırd eın Ausspruch Walter UÜlbrichts propagıert, da{flß die eiten, sondern sich diesbezüglich mi1ıt dem gegebenen Sta-
SED 1ne der stabilsten kommunistischen Parteıen 1in der LUS qUO zufrieden geben. Erleichterungen ennenswerter
Welt ISt. Art sınd jedoch nıcht IM

Kurzintormationen
Am September 1968 emfing Paul VL den zyprischen Staats- zyprischen Orthodoxen den Besuch Makarios’ 11L eim Papst
präsidenten und Erzbischof Makarios IIL. ın Castel Gandolfo mehr der Rücksicht, die ıcht sehr günstıge öftentliche
ın Privataudienz. Daß dieser Besuch mehr als eın bloßer Höf- Meınung 1m Weltkatholizismus ber das Doppelspiel des Kır-
lichkeitsbesuch Wäaäl, geht AUuUSs einer Erklärung des Erzbischofs chenfürsten und Staatspräsidenten 1M posıtıven Sınne beeıin-
VOT seinem Abflug nach Athen hervor, wonach seın Zusammen- flussen. freilich Makarios zwıschen Athen un: Rom wird
treften „1mM Rahmen eines gewordenen Kontaktes un:! vermitteln können, dürfte allerdings fraglıch bleiben
einer Zusammenarbeit zwıschen der katholischen un: ortho-
doxen Kırche, W 1e S1e VOon aul VL un: Patriıarch Athenago- Mıt ethischen Normen der Experimentalmedizin befafßte sıch
1Ads begonnen wurden“, sehen se1 (Kathpress, 68) Anfang September 1968 eine internationale Konterenz VO)  3 48
Der „Osservatore Romano“* (25 68) teilte ber den Be- Wıiıssenschaftlern 1mM Okumenischen Institut Bossey bei enf.
suchsablauf hinaus ZAE Inhalt der Gespräche nıchts mi1t. Wenn Der beigeordnete Direktor des Instituts, der reformierte 'heo-
auch der politische Aspekt des Besuches ıcht übersehen WeI- loge H.- Weber, Aast des La:ienweltkongresses 1967 1n Rom,den darf, wiıird dieser 1mM Vatikan doch auch als eın weıterer stellte Einigkeit darüber fest, daß die Auswirkungen eLtwa2 der
Schritt 1mM ökumenischen Annäherungsbemühen In biomedizinischen Forschung, die bald die menschliche Erbsub-
Nikosia hofit INan, der Besuch VO  3 Makarios werde Z be1i- werde wahlweise verändern können, mindestens ren-
LTragen, die tradıtionell schlechten Beziehungen 7wiıischen beiden nende Probleme se]en W 1e die wiıirtschaftlichen und sozialen
Kirchen verbessern. DDiese standen bisher 1M Schatten Veränderungen der die Drohung einer Vernichtung durch die
der 500jährıgen Herrschaft der Kreuzfahrer un: Venezıaner Atombombe. Unter den Naturwissenschaftlern befanden sıch
(1071—1571) ber Zypern, 1n der die Orthodoxen lateinischen auch Theologen, Philosophen un: WEe1l Jurıisten. Dıie Konterenz
Bischöten unterstellt Jı 6 Dennoch hat der Besuch bei den WAar darüber besorgt, dafß die Notwendigkeit einer ethischen
orthodoxen Griechen Zyperns keinen Wiıderspruch ausgelöst. Bewältigung der zweıschneidigen Möglıichkeiten moderner
Hat sich doch Se1It der Beteiligung der MmMI1t Rom unlerten Ma- Medizin aut dem Gebiet der Organverpflanzung, der Moleku-
ronıten zyprischen Beifreiungskampf un durch ihre loyale Jarbiologie, der Humangenetik un der HormonforschungHaltung ZUur Regierung das Verhältnis VO  3 Orthodoxen und weıthın noch ıcht gesehen werde, un viele Forscher außerten
Katholiken auf Zypern ZU Bessern gewandelt. Auch sehen die sich beunruhigt ber die ethischen Konsequenzen ihrer Ent-


